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Grüne Stadtinfrastruktur und Hitzeaktionspläne 

Wir müssen verhindern, dass unsere Städte zu  
Hitzefallen werden, wir können uns schützen: 

In unseren Städten werden hohe CO2-Emissionen 
freigesetzt. Der Straßenverkehr und die Heizungs-
anlagen sorgen für CO2 – und Stickstoffoxidkonzen-
trationen, für Reifenabrieb und Feinstaub. 
Pflanzen können durch Photosynthese CO2 aufneh-
men und diesen entscheidend senken. 

Auswirkungen des Klimawandels in Städten 

Die vier heißesten Sommer sind laut Dt. Wetter-
dienst (DWD) die Sommer 2003/2018/2019/2020. 
Die Zahl der Hitzetage ist deutlich gestiegen, mit 
zunehmender Tendenz. 

Künftig sind mehr und längere Dürreperioden mit 
Hitze, aber auch Wolkenbrüche mit heftigen Regen-
güssen zu erwarten. Nötig sind deshalb Grünflächen 
und Pflaster, Rigolen (Mulden, Rinnen), damit das 
Niederschlagswasser auf dem Grundstück versickern 
kann und nicht sofort in die Kanalisation fließt. Durch  
Bepflanzung und Verdunstung wird das Stadtklima 
verbessert.
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Die Breisacher Verwaltung und der Stadtrat sollten 
für die Bevölkerung Hitzepläne erstellen, die sich 
an den Empfehlungen der Bund/Länder-Arbeits-
gruppe „Gesundheitliche Anpassung an die Folgen 
des Klimawandels” (GAK) und an den Empfehlun-
gen der Weltgesundheitsorganisation (WHO)  
orientieren. 

 In Breisach sind die Grünpflanzungen nach heuti-
gen Erkenntnissen falsch angelegt. Das Regenwas-
ser fließt sofort in die Kanalisation, statt zuerst in 
die Beete. Wir empfehlen Flächenentsiegelungen. 

Wir erwarten von der Stadtverwaltung und dem 
Stadtrat sich mit einem Hitzeaktionsplan zu befas-
sen. Der Klimawandel ist da, den halten wir nicht 
mehr auf, aber wir können ihn durch Präventions-
maßnahmen abmildern. 

Stadtökologen sprechen sich deshalb für eine 
grüne Stadtinfrastruktur aus: 

a  ”Mehr Grünflächen, Entsiegelung, mehr Bäume 
mehr Dach- und Fassadengrün, mehr Wasser- 
flächen. 

a  Stadtgrün fördert die Gesundheit der Menschen 
und das psychosoziale Wohlbefinden. 

a  Stadtgrün schafft Kaltluftgebiete und Verduns-
tungskühle, schützt vor Hitze. 

a  Stadtgrün fördert die Attraktivität der Städte.  

a  Stadtgrün leistet direkte und indirekte Beiträge zur 
Wertschöpfung. 

a  Stadtgrün fördert Artenreichtum und Biodiversität.”  
Bundes-Umweltministerium (BMU). Das Grünbuch. 

a  Stadtgrün leistet einen Beitrag, die Erderwärmung 
auf 1,5°C zu begrenzen. 

Aufstellung von Hitzeaktionsplänen: 

a  Hitzeaktionspläne sind ein machbares und wirk-
sames Instrument zur Bekämpfung gesundheit- 
licher Folgen von Hitzeextremen.  

a  Ziel ist es hitzebedingte und UV-bedingte Erkrankun-
gen und Todesfälle durch Prävention zu vermeiden.

Unsere Forderungen:

In unserer Broschüre „Zukunftsfähiges  
Breisach“ haben wir an Beispielen gezeigt, 
wie ein grüneres Breisach möglich wäre.  
Online abrufbar:  
www.zeichenarchiv.de/izb-breisach.pdf


